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(54) Reinigungsgerät zur Bodenreinigung

(57) Um ein Reinigungsgerät zur Bodenreinigung
mit einem Vorratsbehälter für ein Reinigungsmittel, ei-
nem mit dem Vorratsbehälter verbundenen Reinigungs-
kopf zum Aufbringen des Reinigungsmittels auf eine Bo-
denfläche und mit einem Saugaggregat zur Erzielung
einer Saugluftströmung zur Aufnahme und Überführung
von Schmutz und aufgebrachtem Reinigungsmittel in ei-
nen Sammelbehälter, wobei das Saugaggregat und ein
dieses antreibender luftgekühlter Elektromotor in einem
zwei Halbschalen aufweisenden Gehäuse angeordnet
sind und das Gehäuse Saugluftaustrittsöffnungen zum
Abgeben der angesaugten Saugluft umfaßt sowie Kühl-
lufteintritts- und -austrittsöffnungen zum Aufnehmen
und Abgeben von Kühlluft zur Kühlung des Elektromo-
tors, derart weiterzubilden, daß es kostengünstiger her-
stellbar und innerhalb kürzerer Zeit montierbar ist, wird
vorgeschlagen, daß der Elektromotor und das Saugag-
gregat an einem in das Gehäuse einsetzbaren Halteein-
satz gehalten sind, der das Gehäuseinnere in eine das
Saugaggregat mit den Saugluftaustrittsöffnungen ver-
bindende Saugluftkammer und eine den Elektromotor
mit den Kühllufteintritts- und -austrittsöffnungen verbin-
dende Kühlluftkammer unterteilt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reinigungsgerät zur
Bodenreinigung mit einem Vorratsbehälter für ein Rei-
nigungsmittel, einem mit dem Vorratsbehälter verbun-
denen Reinigungskopf zum Aufbringen flüssigen oder
dampfförmigen Reinigungsmittels auf eine zu reinigen-
de Bodenfläche und mit einem mit dem Reinigungskopf
über eine Saugleitung verbundenen Saugaggregat zur
Erzielung einer Saugluftströmung zur Aufnahme und
Überführung von Schmutz und aufgebrachtem Reini-
gungsmittel in einen Sammelbehälter, wobei das Saug-
aggregat und ein dieses antreibender luftgekühlter
Elektromotor in einem zwei Halbschalen aufweisenden
Gehäuse angeordnet sind und das Gehäuse Saugluft-
austrittsöffnungen zum Abgeben der vom Saugaggre-
gat angesaugten Saugluft sowie Kühlluftein-und -aus-
trittsöffnungen zum Aufnehmen und Abgeben von Kühl-
luft zur Kühlung des Elektromotores.
[0002] Derartige Reinigungsgeräte kommen insbe-
sondere als sogenannte Sprühextraktionsgeräte zum
Einsatz, bei denen ein flüssiges oder dampfförmiges
Reinigungsmittel auf die zu reinigende Bodenfläche auf-
gebracht und das Reinigungsmittel zusammen mit dem
gelösten Schmutz über die Saugleitung wieder abge-
saugt und in einen Sammelbehälter überführt wird. Die
hierfür erforderliche Saugluftströmung wird mittels ei-
nes Saugaggregates erzeugt, das von einem luftgekühl-
ten Elektromotor angetrieben wird.
[0003] Bei der Ausgestaltung derartiger Reinigungs-
geräte ist darauf zu achten, daß einerseits eine ausrei-
chende Kühlluftströmung für den Elektromotor sicher-
gestellt wird, um dessen Überhitzung zu vermeiden,
daß aber andererseits keine Flüssigkeit zu den strom-
führenden Teilen des Elektromotores gelangen kann.
Um diesen Anforderungen zu genügen, kommt übli-
cherweise ein konstruktiv aufwendiges und eine erheb-
liche Montagezeit erforderndes Gehäuse zur Aufnahme
des Elektromotors zum Einsatz.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Reinigungsgerät der eingangs genannten Art erfin-
dungsgemäß derart weiterzubilden, daß es kostengün-
stiger herstellbar und insbesondere innerhalb kürzerer
Zeit montierbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Reinigungsge-
rät der gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß der Elektromotor und das Saugaggre-
gat an einem in das Gehäuse einsetzbaren Halteeinsatz
gehalten sind, der das Gehäuseinnere in eine das Sau-
gaggregat mit den Saugluftaustrittsöffnungen verbin-
dende Saugluftkammer und eine den Elektromotor mit
den Kühllufteintritts-und -austrittsöffnungen verbinden-
de Kühlluftkammer unterteilt.
[0006] Das erfindungsgemäße Reinigungsgerät
zeichnet sich durch eine besonders einfache Montage
aus, denn der Elektromotor und das Saugaggregat kön-
nen in einem ersten Montageschritt unabhängig vom
Gehäuse am Halteeinsatz befestigt werden. Anschlie-

ßend läßt sich der Halteeinsatz in eine der Gehäuse-
halbschalen einsetzen, und daraufhin kann die zweite
Halbschale auf den Halteeinsatz aufgesetzt werden.
Zusätzlich zu seiner Haltefunktion für den Elektromotor
und das Saugaggregat bewirkt der Halteeinsatz eine
Aufteilung des Gehäuseinneren in eine Saugluftkam-
mer und eine davon abgetrennte Kühlluftkammer. Die
vom Saugaggregat angesaugte Saugluft gelangt in die
Saugluftkammer, während die für die Kühlung des Elek-
tromotores zum Einsatz kommende Kühlluft in die Kühl-
luftkammer gelangt. Dadurch kann vermieden werden,
daß mit der Saugluft mitgeführte Flüssigkeitströpfchen
von der Kühlluft erfaßt und in den Bereich des Elektro-
motores überführt werden können. Das erfindungsge-
mäße Reinigungsgerät zeichnet sich demzufolge durch
eine einfache Montierbarkeit aus, wobei gleichzeitig ei-
ne hohe Betriebssicherheit erzielt wird.
[0007] Von Vorteil ist es, wenn der Elektromotor und
das Saugaggregat eine Längsachse des Gehäuses de-
finierend axial hintereinander angeordnet sind und der
Halteeinsatz eine im wesentlichen quer zur Längsachse
verlaufende, die Saugluftkammer von der Kühlluftkam-
mer trennende Trennwand ausbildet. Eine derartige
Ausgestaltung ermöglicht eine kostengünstige Herstel-
lung insbesondere der Gehäusehalbschalen, die vor-
zugsweise als Kunststoff-Spritzgußteile hergestellt
sind. Hierbei kann durch die Ausgestaltung des Halte-
einsatzes mit einer Trennwand eine konstruktiv einfa-
che Spritzgußform zum Einsatz kommen, so daß sich
das Reinigungsgerät durch günstige Werkzeugkosten
auszeichnet.
[0008] Von Vorteil ist es, wenn in der Kühlluftkammer
Strömungselemente angeordnet sind zur Ausbildung ei-
ner von den Kühllufteintrittsöffnungen über den Elektro-
motor zu den Kühlluftaustrittsöffnungen führenden
Kühlluftströmung. Die Strömungselemente bilden eine
Zwangsführung für die Kühlluft aus. Dadurch kann eine
unmittelbare Strömungsverbindung zwischen den Kühl-
lufteintrittsöffnungen und den Kühlluftaustrittsöffnungen
ohne Zwischenschaltung des Elektromotores vermie-
den werden.
[0009] Eine besonders effektive Kühlung des Elektro-
motores kann dadurch erzielt werden, daß die Strö-
mungselemente die Kühlluft in Längsrichtung am Elek-
tromotor entlangführen.
[0010] Damit von der Kühlluft eine möglichst große
Oberfläche des Elektromotores erfaßt und über diese
Wärme übertragen werden kann, ist es von Vorteil,
wenn die Strömungselemente die Kühlluft in Längsrich-
tung durch den Elektromotor hindurchführen.
[0011] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, daß die Strömungs-
elemente am Halteeinsatz angeordnet sind.
[0012] Vorzugsweise umgibt der Halteeinsatz den
Elektromotor in Umfangsrichtung und bildet einen in
Längsrichtung an der Außenseite des Elektromotores
entlangführenden Kühlkanal aus, der an seinem hinte-
ren, dem Saugaggregat abgewandten Ende mit den
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Kühllufteintrittsöffnungen in Strömungsverbindung
steht. So kann beispielsweise vorgesehen sein, daß der
Halteeinsatz eine den Elektromotor umgebende Hülse
bildet, die in Umfangsrichtung in zwei einander diame-
tral gegenüberliegenden Bereichen unmittelbar am
Elektromotor anliegt, während sie ansonsten im Ab-
stand zum Elektromotor verläuft und zwischen der Hül-
senwandung und dem Elektromotor zwei diametral ge-
genüberliegende Kühlkanäle ausbildet, durch die die
Kühlluft hindurchgeführt werden kann.
[0013] Um sicherzustellen, daß kein Spritzwasser in
den Bereich des Elektromotores gelangen kann, ist bei
einer vorteilhaften Ausführungsform der Erfindung vor-
gesehen, daß bezogen auf die Strömungsrichtung der
Kühlluft zwischen den Kühllufteintrittsöffnungen und
dem Elektromotor ein Strömungslabyrinth angeordnet
ist mit Prallwänden zur Umlenkung der Kühlluft und zur
Abscheidung von mit der Kühlluft mitgeführten Flüssig-
keitströpfchen.
[0014] Das Strömungslabyrinth umfaßt hierbei vor-
zugsweise ungefähr parallel zueinander angeordnete
Führungswände. Die Kühlluft wird um die Führungs-
wände herumgeführt und wechselt hierbei mehrfach ih-
re Strömungsrichtung, so daß eventuell mitgeführte
Flüssigkeitströpfchen aufgrund ihrer Trägheit an den
Führungswänden abgeschieden werden.
[0015] Bei einer konstruktiv besonders einfachen
Ausgestaltung sind mindestens zwei Führungswände
vorgesehen, die im wesentlichen quer zur Längsrich-
tung des Gehäuses ausgerichtet sind, wobei eine erste
Führungswand am Halteelement und eine zweite Füh-
rungswand an einer Halbschale des Gehäuses gehal-
ten ist. So kann beispielsweise vorgesehen sein, daß
zwei einstückig mit dem Halteeinsatz verbundene Füh-
rungswände eine einstückig mit einer Gehäusehalb-
schale verbundene Führungswand zwischen sich auf-
nehmen.
[0016] Der vorzugsweise als einstückiger Kunststoff-
körper ausgestaltete Halteeinsatz kann beispielsweise
als stufiger Hohlzylinder ausgebildet sein mit einem
dem Reinigungskopf zugewandten vorderen Bereich,
der das Saugaggregat aufnimmt, und einem dem Rei-
nigungskopf abgewandten hinteren Bereich, der den
Elektromotor aufnimmt, wobei vom Hohlzylinder in ra-
dialer Richtung mehrere Rippen abstehen zur Trennung
der Saugluftkammer von der Kühlluftkammer und zur
Ausbildung von Strömungselementen für die Kühlluft-
strömung. Hierbei ist es besonders günstig, wenn der
stufig ausgestaltete Hohlzylinder im Abstand zu den Ge-
häusehalbschalen positioniert ist, wodurch die Gefahr
einer Beschädigung des Saugaggregates oder des
Elektromotores durch mechanische Stöße verringert
wird.
[0017] Die Befestigung des Halteeinsatzes kann vor-
zugsweise derart erfolgen, daß die beiden Halbschalen
Befestigungselemente aufweisen, die den Halteeinsatz
aufnehmen. Die beiden Halbschalen können beispiels-
weise eine den Halteeinsatz in Umfangsrichtung umge-

bende Klammer ausbilden, die den Halteeinsatz inner-
halb des Gehäuses fixieren.
[0018] Eine besonders kostengünstige Montage kann
dadurch erzielt werden, daß die Halbschalen und der
Halteeinsatz mittels Nuten und in diese einführbare Hal-
terippen lösbar miteinander verbindbar sind. So kann
beispielsweise vorgesehen sein, daß die Halbschalen
auf ihrer dem Halteeinsatz zugewandten Innenseite
Aufnahmenuten aufweisen, in die der Halteeinsatz mit-
tels korrespondierender Halterippen einsetzbar ist.
[0019] Besonders günstig ist es, wenn der Halteein-
satz und die Halbschalen unverdrehbar miteinander
verbindbar sind. Hierzu kann vorgesehen sein, daß das
Gehäuse und/oder der Halteeinsatz unsymmetrisch be-
züglich einer Rotation um die Längsachse des Gehäu-
ses ausgebildet sind.
[0020] Um den Schutz des Elektromotores vor Spritz-
wasser zusätzlich zu verbessern, ist bei einer bevorzug-
ten Ausführungsform vorgesehen, daß die Kühlluftkam-
mer über mindestens einen Durchlaß mit der Saugluft-
kammer verbunden ist. Dies gibt die Möglichkeit, in die
Kühlluftkammer eingedrungenes Spritzwasser unmit-
telbar in die Saugluftkammer zu überführen, in der eine
starke Saugluftströmung herrscht, so daß die Flüssig-
keitströpfchen über die Saugluftaustrittsöffnungen aus
dem Gehäuse ausgetrieben werden. Hierbei ist es gün-
stig, wenn der Durchlaß bezogen auf die Gebrauchsla-
ge des Reinigungsgerätes unterhalb der Kühlluftein-
trittsöffnungen angeordnet ist, so daß über diese Ein-
trittsöffnungen eindringende Flüssigkeitströpfchen un-
ter der Wirkung der Schwerkraft in Richtung auf den
Durchlaß fließen und über diesen in die Saugluftkam-
mer überführt werden.
[0021] Besonders günstig ist es hierbei, wenn der
Durchlaß dem Strömungslabyrinth unmittelbar benach-
bart angeordnet ist, so daß Flüssigkeit, die sich an den
Prallwänden des Strömungslabyrinthes abscheidet,
aufgrund ihrer Schwerkraft über den Durchlaß in die
Saugluftkammer geleitet werden können.
[0022] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, daß
der Durchlaß auf der Innenseite einer Gehäusehalb-
schale angeordnet ist, beispielsweise in eine den Hal-
teeinsatz fixierende Aufnahmenut eingeformt ist.
[0023] Die Verbindung der beiden Halbschalen erfolgt
vorzugsweise mittels einer Nut- und Feder-Verbindung.
Hierbei ist zur Vereinfachung der Montage vorzugswei-
se vorgesehen, daß die Nut in ihrem dem Halteeinsatz
benachbarten Bereich zwei unterschiedlich hohe Nut-
wände umfaßt, die zwischen sich die korrespondieren-
de Feder aufnehmen. Die höhere Nutwand bildet hierbei
eine Führung für die Feder, so daß die beiden Gehäu-
sehalbschalen auf einfache Weise zusammengefügt
werden können.
[0024] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Nut und
die Feder einander zugeordnete Durchbrechungen auf-
weisen, mittels denen sichergestellt werden kann, daß
in die Nut eingedrungenes Spritzwasser aus der Nut
herausgeführt werden kann, wenn das Reinigungsgerät
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in Gebrauch genommen und hierbei sein dem Reini-
gungskopf abgewandtes Ende angehoben wird, so daß
das in die Nut eingedrungene Spritzwasser aufgrund
der Wirkung der Schwerkraft über die Durchbrechungen
aus der Nut ausläuft.
[0025] Es kann vorgesehen sein, daß die Nut im Be-
reich der Durchbrechung der Feder eine die beiden Nut-
wände miteinander verbindende, vorzugsweise quer
zur Nutlängsrichtung ausgerichtete Verbindungswand
umfaßt.
[0026] Die Montage des erfindungsgemäßen Reini-
gungsgerätes kann dadurch vereinfacht werden, daß
die zur Festlegung des Halteeinsatzes innerhalb des
Gehäuses an den Halbschalen vorgesehenen Befesti-
gungselemente derart ausgestaltet sind, daß beim Zu-
sammenfügen der beiden Gehäusehalbschalen zuerst
die Befestigungselemente mit dem Halteeinsatz in Wirk-
verbindung treten, bevor die Gehäusehalbschalen über
die Nut- und Feder-Verbindung miteinander verbunden
sind. Die Montage kann dann derart erfolgen, daß zu-
nächst der Halteeinsatz in die erste Gehäusehalbschale
eingesetzt wird, und daß dann die zweite Gehäusehalb-
schale aufgesetzt wird, wobei sich die zweite Gehäuse-
halbschale zuerst mit dem Halteeinsatz zusammenfügt
und erst danach die Nut- und Feder-Verbindung herge-
stellt wird.
[0027] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Fig. 1: eine teilweise aufgetrennte Seitenansicht ei-
nes Reinigungsgerätes mit einem motorisch
angetriebenen Saugaggregat;

Fig. 2: eine teilweise aufgetrennte Draufsicht auf
das Reinigungsgerät im Bereich des Saug-
aggregates;

Fig. 3: eine Schnittansicht längs der Linie 3-3 in Fi-
gur 2;

Fig. 4: eine Schnittansicht längs der Linie 4-4 in Fi-
gur 2;

Fig. 5: eine Schnittansicht längs der Linie 5-5 in Fi-
gur 2;

Fig. 6: eine Schnittansicht längs der Linie 6-6 in Fi-
gur 2.

[0028] In der Zeichnung ist ein insgesamt mit dem Be-
zugszeichen 10 belegtes Reinigungsgerät zur Boden-
reinigung dargestellt. Dieses ist als Stielgerät ausgebil-
det und umfaßt einen an einer Bodenfläche 12 angrei-
fenden Reinigungskopf 14, der über eine Saugleitung
16 mit einem Sammelbehälter 18 in Strömungsverbin-
dung steht. Der Sammelbehälter wiederum steht über

einen Saugstutzen 20 mit einem Saugaggregat 22 in
Strömungsverbindung.
[0029] Das Reinigungsgerät 10 ist in Figur 1 in seiner
Gebrauchslage dargestellt, in der die Saugleitung 16
schräg zur Bodenfläche 12 ausgerichtet ist.
[0030] Der Sammelbehälter 18 trägt auf seiner Ober-
seite einen Vorratsbehälter 24 für ein Reinigungsmittel,
beispielsweise Wasser. In Richtung auf den Reini-
gungskopf 14 schließt sich an den Vorratsbehälter 24
eine Filtereinheit 26 an, die über eine Verbindungslei-
tung 28 mit einer an sich bekannten und deshalb in der
Zeichnung nur schematisch in gestrichelter Linie darge-
stellten Schwingkolbenpumpe 30 in Verbindung steht,
an den sich ein Durchlauferhitzer 32 anschließt zur Er-
zeugung eines Flüssigkeits-Dampf-Gemisches. Dieses
Flüssigkeits-Dampf-Gemisch steht über eine Auslaßlei-
tung 34 mit einer Düse 36 des Reinigungskopfes 14 in
Strömungsverbindung, so daß flüssiges und dampfför-
miges Reinigungsmittel auf die Bodenfläche 12 aufge-
sprüht werden kann. Die aufgesprühte Reinigungsflüs-
sigkeit wird dann zusammen mit dem gelösten Schmutz
von der Bodenfläche 12 wieder aufgenommen und über
die Saugleitung 16 in den Sammelbehälter 18 überführt.
Die hierzu erforderliche Saugluftströmung wird vom
Saugaggregat 22 hervorgerufen, das von einem Elek-
tromotor 38 angetrieben wird, auf dessen Antriebswelle
das Saugaggregat 22 aufgesetzt ist, so daß Elektromo-
tor 38 und Saugaggregat 22 unmittelbar hintereinander
angeordnet sind und eine Längsachse 40 des Reini-
gungsgerätes 10 definieren.
[0031] Auf seiner dem Saugaggregat 22 abgewand-
ten Rückseite trägt der Elektromotor 38 einen Lüfter 42,
mit dessen Hilfe eine nachfolgend beschriebene Kühl-
luftströmung zur Kühlung des Elektromotores 38 er-
zeugt werden kann.
[0032] Das Saugaggregat 22 und der Elektromotor 38
mit dem Lüfter 42 sind in einem Gehäuse 44 angeord-
net, das in den Figuren 2 bis 5 vergrößert dargestellt ist.
Wie insbesondere aus den Figuren 3 und 4 ersichtlich
ist, wird das Gehäuse 44 von einem ersten einer zweiten
Gehäusehalbschale 46 bzw. 48 gebildet, die unter Aus-
bildung einer Nut- und -federverbindung 50 aufeinander
aufsetzbar sind. Hierbei bildet die erste Gehäusehalb-
schale 46 eine U-förmige Nut 52 mit einer Nut-Außen-
wand 54 und einer Nut-Innenwand 56, die zwischen sich
eine Feder 58 aufnehmen, die einstückig mit der zwei-
ten Gehäusehalbschale 48 verbunden ist. Die Nut-Au-
ßenwand 54 ist hierbei höher ausgebildet als die Nut-
Innenwand 56, so daß die Feder 58 beim Zusammen-
fügen der beiden Gehäusehalbschalen 46 und 48 zu-
nächst an die Nut-Außenwand 54 angelegt werden
kann, die somit eine Führung für die Feder 58 ausbildet.
[0033] Wie insbesondere aus den Figuren 2 und 6
deutlich wird, weisen die Nut 52 und die Feder 58 ein-
ander zugeordnete Durchbrechungen 60 bzw. 62 auf,
wobei im Bereich der Durchbrechung 62 der Feder 58
die Nut-Außenwand 54 über eine quer zur Längsachse
40 ausgerichtete Verbindungswand 64 mit der Nut-In-
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nenwand 56 verbunden ist.
[0034] Das Gehäuse 44 nimmt einen Halteeinsatz 66
auf, an dem das Saugaggregat 22 sowie der Elektromo-
tor 38 mit Lüfter 42 festgelegt sind. Wie insbesondere
aus Figur 5 deutlich wird, ist der Halteeinsatz 66 im we-
sentlichen in Form eines stufig ausgebildeten Hohlzy-
linders ausgestaltet mit einem dem Reinigungskopf 14
zugewandten vorderen Zylinderbereich 68, an den sich
über eine Stufe 70 ein hinterer Zylinderbereich 72 an-
schließt. Der vordere Zylinderbereich 68 umgibt das
Saugaggregat 22 in Umfangsrichtung, während der hin-
tere Zylinderbereich 72 den Elektromotor in Umfangs-
richtung umgibt, wobei dieser mit seinem Lüfter 42 über
das hintere, dem Saugaggregat 22 abgewandte Ende
des hinteren Zylinderbereiches 72 übersteht.
[0035] Die Halterung des Elektromotores 38 im hinte-
ren Zylinderbereich 72 erfolgt über zwei einander dia-
metral gegenüberliegende Klemmbacken 74, 76, die
sich unmittelbar an die Außenseite des Elektromotores
38 anlegen und in Umfangsrichtung zwischen sich ei-
nen ersten und einen zweiten Kühlkanal 78 bzw. 80 aus-
bilden, die in radialer Richtung einerseits durch den
Elektromotor 38 und andererseits durch den hinteren
Zylinderbereich 72 des Halteeinsatzes 66 begrenzt wer-
den.
[0036] In Höhe der Stufe 70 weist der Halteeinsatz 66
eine radial abstehende Trennwand 82 auf, die mit ihrem
freien Endbereich 84 in eine an der Innenseite der Ge-
häusehälbschalen 46 und 48 vorgesehene, sich in Um-
fangsrichtung erstreckende Aufnahmenut 86 eintaucht.
Mittels der Trennwand 82 wird das Innere des Gehäu-
ses 44 in eine dem Saugaggregat 22 zugeordnete
Saugluftkammer 88 und eine dem Elektromotor 38 zu-
geordnete Kühlluftkammer 90 unterteilt. Die beiden
Kammern 88 und 90 sind lediglich über in der Aufnah-
menut 86 vorgesehene Durchlässe 92 miteinander ver-
bunden, wobei jedoch die Durchlässe 92 derart schmal
ausgebildet sind, daß sich die Luftströmungen, die sich
unter der Wirkung des Saugaggregates 22 und des Lüf-
ters 42 in den beiden Kammern 88 und 90 ausbilden,
nicht gegenseitig beeinflussen.
[0037] Die Gehäusehalbschalen 46 und 48 weisen im
Bereich der Saugluftkammer 88 schlitzförmige Austritts-
öffnungen 94 für die vom Saugaggregat 22 angesaugte
Saugluft auf. In Höhe der Kühlluftkammer 90 sind in der
zweiten Gehäusehalbschale 48 außerdem schlitzförmi-
ge Kühllufteintrittsöffnungen 96 sowie schlitzförmige
Kühlluftaustrittsöffnungen 98 eingeformt. Zwischen den
Eintrittsöffnungen 96 und den Austrittsöffnungen 98 ver-
läuft eine quer zur Trennwand 82 ausgerichtete, von der
Stufe 70 ausgehende und sich bis ungefähr in Höhe des
Lüfters 42 erstreckende Längswand 100, an die sich auf
der den Kühllufteintrittsöffnungen 96 zugewandte Seite
einstükkig eine die freien Enden der Längswand 100 in
Umfangsrichtung miteinander verbindende Rückwand
102 anschließt. Entsprechend der Halterung der Trenn-
wand 82 werden auch die freien Endbereiche der
Längswand 100 und der Rückwand 102 von an die In-

nenseiten der Gehäusehalbschalen 46 und 48 ange-
formten Aufnahmenuten 101 bzw. 103 aufgenommen.
Die Rückwand 102 weist eine zentrale Durchgangsöff-
nung 105 auf, die vom freien Ende des Elektromotores
38 durchgriffen wird.
[0038] Mittels der Längswand 100 und der Rückwand
102 wird die Kühlluftkammer in einen den Kühlluftein-
trittsöffnungen 96 zugeordneten Zuluftbereich 107 und
einen den Kühlluftaustrittsöffnungen 98 zugeordneten
Abluftbereich 109 unterteilt, die lediglich über die Durch-
gangsöffnung 105 der Rückwand 102 in Strömungsver-
bindung miteinander stehen.
[0039] Innerhalb des Zuluftbereiches 107 umfaßt der
hintere Zylinderbereich 72 des Halteeinsatzes 66 in sei-
nem der Rückwand 102 unmittelbar benachbarten Be-
reich eine sich in Umfangsrichtung entlang der Rück-
wand 102 erstreckende Öffnung 111 auf, die eine Strö-
mungsverbindung herstellt zwischen dem Zuluftbereich
107 und den ersten und zweiten Kühlkanälen 78 bzw.
80.
[0040] Bezogen auf die Längsachse 40 mittig zwi-
schen der Trennwand 82 und der Rückwand 102 ist an
die die Kühlluft Eintrittsöffnungen 96 und die Kühlluft-
austrittsöffnungen 98 aufweisende zweite Gehäuse-
halbschale 48 eine radial nach innen vorstehende vor-
dere Strömungsleitwand 113 angeformt, die im wesent-
lichen quer zur Zylinderwand des hinteren Zylinderbe-
reichs 72 ausgerichtet ist, wobei das freie Ende der vor-
deren Strömungsleitwand 113 zusammen mit der Zylin-
derwandung des hinteren Zylinderbereiches 72 einen
schmalen Verbindungsspalt 115 ausbildet.
[0041] Im Abstand zur vorderen Strömungsleitwand
113 ist an den hinteren Zylinderbereich 72 eine radial
nach außen weisende hintere Strömungsleitwand 117
angeformt, die ebenso wie die vordere Strömungsleit-
wand 113 parallel zur Trennwand 82 und zur Rückwand
102 ausgerichtet ist.
[0042] Die vordere Strömungsleitwand 113 bildet in
Kombination mit der Wandung des hinteren Zylinderbe-
reiches 72, der hinteren Strömungsleitwand 117 und der
Rückwand 102 ein Strömungslabyrinth für die über die
Kühllufteintrittsöffnungen 96 in den Zuluftbereich 107
einfließende Kühlluft. Durch die genannten Wände, die
jeweils als Strömungsleitelemente wirken, wird die
Kühlluft mehrfach umgelenkt, wobei eventuell mitge-
führte Flüssigkeitströpfchen aufgrund ihrer Trägheit auf
die Wände auftreffen und sich dort ablagern. Die unter
der Wirkung des Lüfters 42 über die Öffnung 111 aus
dem Zuluftbereich 107 in die Kühlkanäle 78 und 80 ein-
tretende Kühlluft weist somit keine Flüssigkeitströpf-
chen mehr auf, durch die Funktion des Elektromotors
38 beeinträchtigt werden könnte.
[0043] Die Kühlluft strömt entlang der Außenseite des
Elektromotores 38 durch die Kühlkanäle 78 und 80 hin-
durch, tritt anschließend in Höhe der Stufe 70 in das In-
nere des Elektromotores 38 ein und wird dann vom Lüf-
ter 42 durch den Elektromotor 38 hindurch in den Ab-
luftbereich 109 gesaugt, so daß die Kühlluft anschlie-

7 8



EP 1 132 037 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ßend über die Kühlluftaustrittsöffnungen 98 das Gehäu-
se 44 wieder verlassen kann.
[0044] Zur Montage des Reinigungsgerätes 10 wird
das Saugaggregat 22 mit angeflanschtem Elektromotor
38 und Lüfter 42 axial in den Halteeinsatz 66 eingeführt.
Anschließend wird dieser in die Gehäusehalbschale 46
eingesetzt, und dann kann die Gehäusehalbschale 48
aufgesetzt werden. Die Montage des Saugaggregates
22 und des Elektromotors 38 mit Lüfter 42 gestaltet sich
somit sehr einfach. Hierbei hat die Festlegung des Hal-
teeinsatzes 66 über die Trennwand 82, die Längswand
100 und die Rückwand 102 in den zugeordneten Auf-
nahmenuten 86, 101 bzw. 103 der Gehäusehalbschalen
46 und 48 eine zuverlässige drehfeste Fixierung des
Saugaggregates 22 und des Elektromotores 38 zur Fol-
ge, wobei gleichzeitig eine Unterteilung des Gehäusein-
neren in die Saugluftkämmer 88 und die Kühlluftkam-
mer 90 sichergestellt wird.

Patentansprüche

1. Reinigungsgerät zur Bodenreinigung mit einem
Vorratsbehälter für ein Reinigungsmittel, einem mit
dem Vorratsbehälter verbundenen Reinigungskopf
zum Aufbringen flüssigen oder dampfförmigen Rei-
nigungsmittels auf eine zu reinigende Bodenfläche
und mit einem mit dem Reinigungskopf über eine
Saugleitung verbundenen Saugaggregat zur Erzie-
lung einer Saugluftströmung zur Aufnahme und
Überführung von Schmutz und aufgebrachtem Rei-
nigungsmittel in einen Sammelbehälter, wobei das
Saugaggregat und ein dieses antreibender luftge-
kühlter Elektromotor in einem zwei Halbschalen
aufweisenden Gehäuse angeordnet sind und das
Gehäuse Saugluftaustrittsöffnungen zum Abgeben
der angesaugten Saugluft umfaßt sowie Kühl-
lufteintritts- und -austrittsöffnungen zum Aufneh-
men und Abgeben von Kühlluft zur Kühlung des
Elektromotors, dadurch gekennzeichnet, daß der
Elektromotor (38) und das Saugaggregat (22) an ei-
nem in das Gehäuse (44) einsetzbaren Halteein-
satz (66) gehalten sind, der das Gehäuseinnere in
eine das Saugaggregat (22) mit den Saugluftaus-
trittsöffnungen (94) verbindende Saugluftkammer
(88) und eine den Elektromotor (38) mit den Kühl-
lufteintritts- und -austrittsöffnungen (96, bzw. 98)
verbindende Kühlluftkammer (90) unterteilt.

2. Reinigungsgerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Elektromotor (38) und das
Saugaggregat (20) eine Längsachse (40) des Ge-
häuses (44) definierend axial hintereinander sind
und der Halteeinsatz (60) eine im wesentlichen
quer zur Längsachse (40) verlaufende, die Saug-
luftkammer (88) von der Kühlluftkammer (90) tren-
nende Trennwand (82) ausbildet.

3. Reinigungsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß in der Kühlluftkammer (90)
Strömungselemente (72, 113, 117, 111, 78, 80) an-
geordnet sind zur Ausbildung einer von den Kühl-
lufteintrittsöffnungen (96) über den Elektromotor
(38) zu den Kühlluftaustrittsöffnungen (98) führen-
den Kühlluftströmung.

4. Reinigungsgerät nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Strömungselemente (72,
113, 117, 111, 78, 80) die Kühlluft in Längsrichtung
am Elektromotor (38) entlangführen.

5. Reinigungsgerät nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Strömungselemente (72,
113,, 117, 111, 78, 80) die Kühlluft in Längsrichtung
durch den Elektromotor (38) hindurchführen.

6. Reinigungsgerät nach Anspruch 3, 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Strömungsele-
mente (72, 78, 80) am Halteeinsatz (66) angeordnet
sind.

7. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Halteeinsatz (66) den Elektromotor (38) in Um-
fangsrichtung umgibt und einen in Längsrichtung
an der Außenseite des Elektromotors (38) entlang-
führenden Kühlkanal (78; 80) ausbildet, der an sei-
nem hinteren, dem Saugaggregat (22) abgewand-
ten Ende mit den Kühllufteintrittsöffnungen (96) in
Strömungsverbindung steht.

8. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß bezo-
gen auf die Strömungsrichtung der Kühlluft zwi-
schen den Kühllufteintrittsöffnungen (96) und dem
Elektromotor (38) ein Strömungslabyrinth angeord-
net ist mit Prallwänden (72, 113, 117, 103) zur Um-
lenkung der Kühlluft und zur Abscheidung von mit
der Kühlluft mitgeführten Flüssigkeitströpfchen.

9. Reinigungsgerät nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Strömungslabyrinth unge-
fähr parallel zueinander angeordnete Strömungs-
leitwände (113, 117, 103) umfaßt.

10. Reinigungsgerät nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mindestens zwei Strömungs-
leitwände vorgesehen sind, die im wesentlichen
quer zur Längsrichtung des Gehäuses (44) ausge-
richtet sind, wobei eine erste Strömungsleitwand
(113) an einer Halbschale (48) des Gehäuses (44)
und eine zweite Strömungsleitwand (117) am Halte-
element (66) angeordnet ist.

11. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
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Halteeinsatz (66) im wesentlichen als stufig ausge-
bildeter Hohlzylinder ausgebildet ist mit einem dem
Reinigungskopf (14) zugewandten vorderen Be-
reich (68), der das Saugaggregat (22) aufnimmt,
und einem dem Reinigungskopf (14) abgewandten
hinteren Bereich (72), der den Elektromotor (38)
umgibt, wobei vom Hohlzylinder in radialer Rich-
tung mehrere Rippen (84, 117, 103) abstehen zur
Trennung der Saugluftkammer (88) von der Kühl-
luftkammer (90) und zur Ausbildung von Strö-
mungselementen für die Kühlluftströmung.

12. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
beiden Halbschalen (46, 48) Befestigungselemente
(86; 101; 103) aufweisen, die den Halteeinsatz (66)
zwischen sich aufnehmen.

13. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Halbschalen (46, 48) und der Halteeinsatz (66) mit-
tels Nuten (86, 101, 103) und in diese einführbare
Halterippen (84, 100, 102) lösbar miteinander ver-
bindbar sind.

14. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Halteeinsatz (66) und die Halbschalen (46, 48) un-
verdrehbar miteinander verbindbar sind.

15. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Kühlluftkammer (88) über zumindest einen Durch-
laß (92) mit der Saugluftkammer (90) verbunden ist.

16. Reinigungsgerät nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Durchlaß (92) dem Strö-
mungslabyrinth unmittelbar benachbart angeord-
net ist.

17. Reinigungsgerät nach Anspruch 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, daß der Durchlaß (92) auf
der Innenseite einer Halbschale (46) angeordnet
ist.

18. Reinigungsgerät nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Durchlaß (92) in eine den
Halteeinsatz (66) fixierende Aufnahmenut (86) ein-
geformt ist.

19. Reinigungsgerät nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
beiden Halbschalen (46, 48) mittels einer Nut- und
Feder-Verbindung (50) miteinander verbindbar
sind, wobei die Nut (52) in ihrem dem Halteelement
(66) benachbarten Bereich zwei unterschiedlich ho-
he Nutwände (54, 56) umfaßt, die zwischen sich die
korrespondierende Feder (58) aufnehmen.

20. Reinigungsgerät nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Nut (52) und die Feder (58)
einander zugeordnete Durchbrechungen (60, 62)
aufweisen.

21. Reinigungsgerät nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Nut (50) im Bereich der
Durchbrechung (62) der Feder (58) eine die beiden
Nutwände (54, 56) miteinander verbindende Ver-
bindungswand (64) aufweist.
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